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Elias schüttelte entgeistert den Kopf. „Was glaubst du denn? Das hier ist 
eine Schule. Wir sitzen im Keller einer Schule. Hier gibt es keine Toten!“
„Oh … nein … ich meine ja nur … ähm … weil die Schatten nur solan-
ge nicht gefährlich sind, solange sich keine Toten in der Nähe befinden. 
Und Ihr seid Euch ganz sicher, dass es hier keine gibt?“

„Völlig sicher!“, antwortete Elias bestürzt und erschrocken darüber, wie 
Alwin so etwas auch nur annehmen konnte.
„Und“, setzte der Zwerg hinzu, seine Beunruhigung kaum mehr verber-
gend, „was ist dort hinten, hinter dieser Tür? Ich meine ja nur, weil die 
Schatten alle dorthin gegangen sind.“
„Dort befinden sich die Werkstatt des Hausmeisters und das Zimmer mit 
den Anschauungssachen für den Unterricht.“
Elias erschrak heftig, als er daran dachte, was in diesem Zimmer alles ge-
lagert wurde.  „Wie gefährlich können die Schatten denn werden, wenn 
sie auf Tote treffen?“, fragte er panisch.
„Na ja, das … ähm … kommt darauf an …“, entgegnete der Zwerg. 
„Wenn sie auf einen toten Troll treffen, kann das schon gefährlich werden 
– so gefährlich wie ein wütender, toter und wieder lebendig gewordener 
Troll nur sein kann.“

Ein lautes Geräusch, das klang, als wären Glasscheiben zu Bruch gegan-
gen, unterbrach Alwin. Es folgte noch ein lautes Klappern und Rumpeln, 
dann war wieder Ruhe.
„Was ist dort hinten?“
Alwin sah trotz des dichten Bartes sehr bleich aus – dann schrie er nur: 
„Lauft!“
Er packte Elias am Arm, um ihn mit sich zu zerren, durch das Loch in 
der Wand hindurch, hinein in die Dunkelheit der dahinter liegenden 
Höhle. Was Elias noch sah, bevor er in den Gängen hinter der Wand 
verschwand, war eine Wolke aus Schmetterlingen und Käfern.
Dahinter wurde ein tot geglaubter Hase von einem ebenso toten Fuchs 
gejagt. Danach stelzte ein Skelett mit rot leuchtenden Augen knochen-
scheppernd auf sie zu.


